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Anzeigenannah
bis ſpät tens nittars 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

ür Jeuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklatnezelle I. Mk.

e in der Geſchäſtetete dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Amtliches
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e e Be 2 er Plan gang anders zu beurteilen iſt, wenn dernsbſtſche Miniſterpräſident Brand hat es Weg der Freiwilligkeit verlaſſen werden ſoll

Fich ziemlich lange ob er nach Waſhington zur
Abrüſtungs- Konfer ten Harding reiſen

u

ſollte. Jest ſchwi m großen Gefol
von Autoritäter dem Mden gaſt Sgegen, wo r n Staatesdeſſen berei cht hatwill England drüb Segeln nehmen.Ein n ſches Blatt hat mit großemFreimut s r Konferenz werde man viele
ſchöne W r derne Kultur und Abrüſtungs
Jdeale mo ktiſch werde aber alles auf die tung
der Frage len das heißt auf die geOgzeans,
räuſchloſe, aber tatfächliche Aufteilung von China hitr
auslaufen. Das geht hauptſächlich, Japan, Amerika
und England an. Wie weit das in Ruhe und Frieden
gelingt, kann allein die Zukunft lehren. Daß ſich
dabei gar keine Zwiſchenfälle ereignen ſollten, iſt kaum
anzunehmen.Frankreich iſt am Stillen Ozean nicht direkt inter
eſſiert; es hat im Südoſten China in Tonkin und
Annam ſeinen Beſitz in feſten Händ und ſtrebt
kaum um jeden Preis nach unbedingter Teilnahme
an einer Ausſchkachtung Chinas Was Briand drüben
fucht, das iſt die politiſche und fing
rung Frankreichs an Amerika ein Sch
den Waffen und eine Kredithilfe des Dollars für den

947iſt die Hauptſache. Mit Wilſon
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Die Bereit nſcheinlichen Ausſicht eine koſtf pieli
unterhalten müſſen.

Man könnte über
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e die Ent
ſcheidung des Völkerbundes über ber fien. Es
liegt mahe, daß Briand Arnerika den Wert eines ſtarken
Kränkreich auch in Sachen des Stillen Ozeans plauſtbel
Zu machen ſuchen wird, was man dann der Welt
Hegenüber in die Worte einkleidet, Frankreich könne
erſt dann abrüſten, wenn es unter allen Umſtänden
Rückendeckung habe. Was iſt von 1904 gb nicht alles
ber die Ziele der Entente eordiale geſagt worden,
und was entpuppte ſich 19447

Soviel iſt jedenfalls zutreffend, daß mit den Kul
Kurplänen, die drüben verhandelt werden ſollen, die
kranke Weltwirtſchaft ſchwerlich geheilt werden wird.
Marſchall Foch und der engliſche Admiral Beatty, der
ebenfalls drüben iſt, haben die amerikaniſche Nativn
Bereits in ſehr ſchwungvollen Reden gefeiert, und in
acht Tagen werden die Anſprachen der großen engliſchen
und franzöſiſchen Vertreter folgen. Die engliſchen und
amerikaniſchen Finanzleute, die für die Geſundung der
Welt Valuta ſorgen wollen, werden ſich dadurch hof
Phſend in ihren praktiſchen Bemühungen nicht ſtören
Haſſen, wieder gut zu machen, was politiſche Auseinan

haben. W.n

Freiwillige Kredithilſe.
Jhre Gefährdung darch gefetzliche Feſtlegung?

Zu dem vom Reichswirtſchaftsrat vorgeſchlagenen
Geſetzentwurf über die Kredithilfe der Jnduſtrie und
Landwirtſchaft veröffentlicht der bekannte Führer der
deutſchen Jnduſtrie Dr. Hugenberg einen Artikel im
Berl. Lok.Anz.“, der geeignet iſt, Aufſehen zu erre

derſetzungen geſchadet

gen. Hugenberg erklärt nämlich durch dieſen Geſetz
die ganze Kreditaktion für gefähr

Det. Nach ſeiner Anſicht hat die Kreditaktion nur Aus
ſicht bei einem freiwilligen Vorgehen der Induſtrie ſo
wie es bisher geplant war, bei dem der einzelne Be
triebsleiter ſelbſt
weit er ſeinen Kredit, die wichtigſte und empfindlichſte
Daſeinsgrundlage des Unternehmens und der darin
beſchäftigten Arbeitnehmer dem Reiche zur Verfügung
ſtellen könne.

„So aufgefaßt,“ ſchreibt Hugenberg, „ſchien mir
das Vorgehen eine erwünſchte augenblickliche Entlaſtung
der unglücklichen politiſchen Lage e ln t zu ent
halten. Aus dieſer Stellungnahme folgt für mich,
Und wie ich weiß. für weite durch irgend eine Par e

in der Lage iſt, zu ermeſſen, in wie

dert
anderen Wege

Der Verluſt Oberſchleſtens und die Markentwerktung hat
nach Anſicht der iſten Werkleiter die Ausſichten
einer freiwilligen Kredithilfe außerordentlich zuſfam
menſchrumpfen laſſen. Es wird Sache einer bereits zum
5. November einbert n weiteren Mitgliederverſamm-
lung des Reichsverb s ſein, zu der heutigen, durch
aus veränderten Sachlage Stellung zu nehmen, die
m. E. zu einer Ablehnung führen ſollte

Jede zwangsweiſe Jn anſpruchnahme iſt geeignet,
den internationalen Privatkredit Deutſchlands zu ge
fährden und ſo zu wirken wie eine Umwandlung
der Forderungen des Feindes an das Deutſche Reich
in Forderungen an die deutſchen Einzelwirtſchaften,
alſo wie eine Aus lieferung des deutſchen
Privatvermösgens an den Zugriff der Entente
beziehungsweiſe des internationalen uns feindlichen
Kapvitals.

Bei der Entwertung der deutſchen Mark, die ſich
fortſetzen muß, ſo lange zu unſerer ohnehin paſſiven
Handelsbilang noch die Bedrohung mit den ungeheuren
ſogenannten Reparatiönsverpflichkungen hinzutritt, be
deutet jede internationale A eihe, in Papiermark um
gerechnet, eine ſich unausgeſetzt vermehrende Bela-
ſtung mit Zinſen und Tilgung kn fremder Währung, die
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werte darſtellen wüärd
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Abſehnng der Habsburger.
J n

Vertreter Englands
Note im Namen der
worin die ſofortige

den Entthronung
burg verlangt wurde.

nverzicht Karls würde zu
znächſt füllung der Forderungender Botſchaft etrachtet werden, bis zur

führung des Entthronungs-
Habsburger

eter der Kleinen Entente haben eine

parlamentariſchen
geſehes gegen die

der erreicht, di u Kompromiß entſpricht,
das zwiſchen der Großen und der Kleinen Entente zu
ſtande gekommen iſt.

Horthy fügt ſich.
Der ungariſche Miniſterrat hat nach dieſem ge

meinſamen Schritt der Großen und Kleinen Entente
einſtimmig beſchloſſen, den Thronverluſt des Ex
königs Karl und des ganzen Hauſes Habsburg un
verzüglich auf e el ne r Wege durchzuführen, weil König Karl eine freiwiklige Abdankung
abgelehnt hat. Dieſer Entſchluß wurde auch den Buda
peſter Vertretern der TſchechoSlowaket, Jugoſlawiens
und des rumäniſchen Königreiches mitgeteilt. Zur ge
ſetzlichen Durchführung dieſes Beſchluſſes wurde die
Nationalverſammlung auf Donnerstag einberufen.

Nach den vorliegenden Budapeſter Meldungen
ſcheinen Horthy und ſein Miniſterium auch die Abſicht
zu haben, dieſe Beſchlüſſe durchzuführen Ob es aber
gelingen wird, in der Nationalverſammlung, die in
ihrer Mehrzahl legitimtſtiſch iſt, eine ausreichende
Mehrheit zu finden, iſt doch nicht zweifelhaft.

Zur Kage.
o Franuzöſiſche Veſetzung der Grenze nach Dentſch

laud. Die Grenze des vberſchleſiſchen Abſtimmungsge
bietes nach Deutſchland hin wird von Franzoſen beſetzt.
Es bekommen folgende Ortſchoften Einquartierung:
Zelasno 135 Mann, Wreske 200 Mann, Großzinna 200
Mann, Bowallno 300 Mann, Komprachtſchütz 200
Mann, ebenſo Ochotz. Jn Wreske auf der Grenze auf
der Chauſſee nach Brieg werden zwei Panzerautos auf
geſtellt. Die Grenzkontrolle wird von den Franzoſen
ziemlich ſcharf ausgeübt Während die Polen in dem
ihnen zugeſprochenen Gebiet jetzt ganz frei ein und
ausgehen, wird von den Franzoſen der bei Deutſchland

verbleibende Landesteil noch ſchärfer als bisher vom
Mutterland getrennt. Wozu dieſe doch jetzt vollkom
men grutidloſen Schikanen?

Sorenber

ſolchen Kataſtrophe, die ein

Poles kommen und nicht nur
riebegirrs der alle ungeteilt bleiben im ſogenann

S G
und Amgegend

Hiertelahrlicher Vezagepreis ureh gnrtere Eeſcheſtsſelle 7,00 t.
Von unſeres Boten ins Haus gebrasſt 7,75 M und durch des

Briefträger M. Einzel-Rutaner 25 Pfg.

Pierteljährliche und Konatliche Bezüge werden außer der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

erünndig für die Stadt Keuchern.

b Deutſchland zum Fr
inſtellen werde. Die Sache,

gkeit Deutſchlands doch unterſchätzt worden
iſt, ging manchen Politikern ſo an die Nerven, daß
fie ſich ernſthaft mit der Frage beſchäftigen, wie einer
Leiſtungsfä

ſchweres Unglück auch für
Frankreich bedeuten würde, vorgebeugt werden könnte.
Dabei iſt auch der Vorſchlag laut geworden England
ſolle die deutſchen Kolvnien in Afrika, die einen be
trächtlichen Wert darſtellten, wieder an uns zurück
geben. Wenn es wirklich mit dem Deutſchen Reiche
ſo ſchlecht ſtünde, daß eine Kataſtrophe unvermeidlich
wäre, ſo würden uns auch die Kolonien nicht mehr
helfen, aber man ſieht doch, daß die Franzoſen eine
neue ernſtliche Sorge bekommen haben und dieſe Tat
ſache wird hoffentlich ihre Erkenntnis ſchärfen, daß
nur eine Milderung der Reparationszahlungen Europa
Heil bringen kann. Jo Sie Einſicht konmt zu ſpät. Die in Beuthen er
ſcheinende polniſche Zeitung Katholik bringt eine Zu

ſchrift aus den deutſch bleibenden Teilen Oberſchleſtens,
welche die wirkliche Stimmung der eingeborenen Ober
ſchleſter wiedergibt. Jn der Zuſchrift heißt es u. a.
Ju Wirklichkeit ſehen wir klar. daß es während der gan
zen Plebiſzitarbeit nicht ſo ſehr um unſere Seelen ging
als darum, daß wir init unſeren Stimmen für War
ſchau die Schornſteine der Gruben, Hütten und Fabrik
ken erſtimmten. Traurig und ſchmerzlich iſt es für uns
daß unſere polniſche Gemeinde mit unſeren ne
dazu beigetragen hat, daß wir uns ſelbſt die Peitſch
und den Strick an den Hals gelegt haben. Wir alle
waren davon feſt überzeugt, daß wir entweder alle

Löwenanteile des Jn
ken Bundesſtaat. Die Preußen haben uns bis jetzt nicht

gefreſſen und ſie wüvden uns auch in Zukunft nicht ge
freſſen haben.

Neue ruſſiſch-polniſche Spannung. Nach einer
Meldung der „Chicago Tribune“ proteſtierten die Ge
ſandten Sowjetrußlands und der Sowjet Ukraine beim
polniſchen Außenminiſter Skirmunt gegen die angeb
liche polniſche Unterſtützung der Umtriebe Petljuras.
Petljurg war mit einem Teil ſeiner in Polen inter
nierken“ Truppen aus dem Lager ausgebrochen, ohne
von den Polen gehindert worden zu ſein. Die Truppe
gelangte bewaffnet bis an die Grenze Sowjetrußlands,
wo ſie von bereitſtehenden roten Truppen zurückge
ſchlagen wurde. Miniſter Skirmunt lehnte jede pol
niſche Verantwortung für ſolche „unvermeidlichen klei
nen Zwiſchenfälle“ ab. Er behauptete ſeinerſeits, kom
muniſtiſchen Umtrieben in Oſtgalizien auf die Spur
gekommen zu ſein. Infolge dieſer durchaus negati
ven Antwort glaubt man in Warſchau, daß ein ruſſi
ſches Ultimatum bevorſteht, zumal die Sowjetregterung
nach einem Vorwand ſuche, die Goldzahlungen nicht zu
leiſten, die nach ihrem Abkommen mit Polen jetzt fällig
werden.

Deutſche Gewerkſchaften und der Wiederaußf
ban Bordſrankreichs. Gegenwärtig iſt eine deutſchfran
zöfiſche Gewerkſchaftskommiſſion, wie das franzöſiſche
ſostaliſtiſche Blatt Se Peuple“ meldet, damit beſchäf
st, einen kleinen Abſchnitt des Wiederaufbaugebietes
zu beſichtigen, in dem die von der Amſterdamer Ge
verkſchafts internationale anfgeſtellten Grundſäte für

den Wiederaufbau praktiſch erprobt werden ſollen.
Die deutſchen Mitglieder ber Koininiſtön ſie Dr.
Martin Wagner als Delegierter des Verbandes Deut
ſcher Jungenteure, Kaufmann vom Verband der Tech
niſchen Angeſtellten, Saſſenbach von der Gewerkſchafts
zentrale, Silberſchmidt von der Deutſchen Bauarbeiter
gewerkſchaft. Das in Frage kommende Gebiet umfaßt
13 Ortſchaften, die vor der Sein n 750 Häuſer und
8740 Einwohner zählten. Beim Wiederaufbau dieſer
örtſchaften werden 2500 Arbeiter beſchäftigt. Es

pllen deutſche Arbeiter berufen werden, weil die fran
öſiſchen Gewerkſchaften beweiſen wollen, daß die Be

bölkerung des Wiederaufbaugebietes ſich ihnen gege
iber nicht feindlich verhalten“ wird.

Berſchärfung des Berliner Gaſhangsſtreiks.
Berlin, 1. November. Der Kampf im Berliner

Gaſtwirtsgewerbe timmt immer ſchärfere Formen an
Da bisher alle Verhandlungen geſcheitert ſind, hat die
Hewerkſchaftsvmmiſſion zur Unterſtützung der Strei-
kenden den Belkeferungsſtreik proklamiert, der
morgen beginnen ſoll. Die Lieferungen an Gaſtwirte,
die die Forderungen der Gehilfen nicht bewilligt ha
ben, dürfen von den Arbeitern der LieferantenFir
men nicht ausgeführt werden. Wie dieſe Maßnahme ſich
ausführen laſſen wird, iſt noch recht zweifelhaft. Die

beſtreikten Arbeitgeber erklären, daß ſie ſich zu hel
fen wiſſen werden. Ferner hat die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion beſchloſſen, die Forderung der Gaſt

wirtsangeſtellten auf feſte Entlohnung mit allen gewerk
r be Mitteln zu unterſtützen, ſelbſt auf die Ge
ahr hin, daß das Wirtſchaftsleben Berlins wiederu
inen ſchweren Schlag erleiden müßte.



Der Rücktritt des preußiſchen Miniſterinms.
Bexlin, 1. Nov. Das preußiſche Staatsminiſterinm iſt

zurückgetreten, nachdem alle Bemühungen Stegerwalds, durch

Umbildung des
die ſich auf möglichſt weite Kreiſe ſtützt, fehlgeſchlagen ſind
Es iſt anzunehmen, daß der Rücktritt veranlaßt worden iſt
durch einen Beſchluß der Landtagsfraktion der demokratiſchen

Partei, in dem es heißt, daß ihre Miniſter aus der jetzigen
Regierung zurücktreten, um freie Bahn zur Bildung einer
tragfähigen Regierung zu ſchaffen.

Berſir, 2. Nov. Stegerwald erklärte einem Preſſever
treter zur Regierungskriſe in Preußen, daß die Regierung
einſtweilen als Geſchäftsminiſterium im Amte bleibe Der
morgen zuſammentretende Landtag werde die Klärung bringen.
Stegerwald iſt der Anſicht, daß die politiſche Lage ein Kabi
nett auf breiterer Grundfage nötig macht. Die Kriſe wird
von den Blättern auf die Kriſe im Reich zurückgeführt. Man

erwartet entweder Herſtellung einer großen Koalition von
der Deutſchen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie oder
Bildung der alten Koalition Zentrum Demokraten Sozial
demokraten. Des erſtere iſt ſehr unwahrſcheinlich.

Paris, 29. Okt. (Ausführung der Genfer Beſtimmungen
bis 31. Dezember.) Aus Regierungskreiſen verlautet, daß
der Botſchafterrat die völlige Durchführung aller in der
oberſchleſtſchen Entſcheidung enthaltenen Beſtimmungen bis
zum 31. Dezember feſtſetzen wird, und zwar unter Aufrecht
erhaltung der interalliterten Beſetzung bis zu dieſem Zeit
punkte

Moskau, 2. Nov. Jn der Ukraine wurden fünf gegen
revolutionäre Organiſationen entdeckt und 475 Verhaftungen
vorgenommen

Gegen die Vernichtung der „Deutſchen Werre“.
Hanait, 1. November. In einer Betriebsverſamm-

lung des Werkes Wolfgang wurde von der Direktion
und dem Betriebsrat über die von der Interalliterten
Militärkommiſſion für den 39. November geforderte
Stillegung der Deutſchen Werke Bericht erſtattet. Die
Betriebsverſammlung erklärte, daß ſie der Forderun

auf Zerſtöbrung der Maſchinen und Gebäude
kommen würde. Nur durch bewaffnete Gewalt kör
Arbeiterſchaft aus den Werken getrieben werden

z 34 S 2 KotssDie neugeregelte Begmtenbeſoldung.
Die Erhöhung der Grundgehälter.

Bei den Verhandlungen zwiſchen der Reichsre
gierung und den Beamtenorganitſatiönen hat man ſich
auf eine zum Teil nicht un erhebliche höhung der

Grundgehälter geeinigt. Nach dieſer gung erhält
die Beſoldungsordnung jetzt ſolgendes Bild

Grundgehälter:

S

Gruppe 7590--11000 M.2 10 000--13 000
r 3 11500 15 0004 12500--160960c 5 13 5090 17 0906 14 500 19509,7 16 900-22 590

8 18 000 26 009
e 9 210900 31 00010 25 000 37 000

S 11 39 000-44 000e 12 38 000 5700013 53000 80 000
e Einzelgehülter:Gruppe 1 80 000 Mk., Gruppe 2 90000 Mark,

Gruppe 3 105 000 Mark, Gruppe 4 (Staatsſekretäre)
140 000 Mark, Gruppe 5 (Miniſter) 180 000 Mark.

Die Ortszuſchläge
find ebenfalls erhöht. Sie ſind nach ſieben Gehalts
ſtufen geſtaffelt und betragen in

Ortsklaſſe A. 3200-8000 M. S
B. 2400--6000
C. 2000 5600 SD 1600 4000 SS B. 1200--3000

Kabinetts eine neue Regierung zu ſchaffen,

v.

rn Die Kinderzulagen
Ortsklaſſen gleich Sie betragen

bis zum ſechſten Lebensjahre 150 Mk. monatlich, von
200

e

beträgt 20 Prozent vom Grundgehalt plus Orkszuſchlag
und Kinderzuſchlägen.

Diätare.
Diätare erhalten vom Grundgehalt im 1. und

Jahre 95 v. H., im 3. Jahre 98 v. H., dann 190H., Ortszuſchlag und Kinderbeihilfen in voller Höhe.
e

20 Milliarden Mehrausgaben.
Dieſe neuen Sätze ſehen eine durchſchnittliche

Beſſerſtekllung der Beamten von 25 bis 30 Prozent
Nach Preſſemitteilungen ſoll ſich die hieraus

entſtehende Mehrbelaſtung für das Reich auf
Da auch die

D. c

20 Milliarden Mark belaufen

und Hinterbliebenen ſor
henDen

er
z 4 SProvinz und Barhbaxſtaaten.

Teuchern, den 2. November 1921.

Jn einer am Sonnébend abg haltenen Verſammlung
des Kreisbauernvereins Weißenfels fand eine längere Aus

im Krets und
ſelben war fol

c Zuckerrüben en
weil man über die
im Unklären war.
abgegeben worden. Dieſe ſind aber dadurch äußerſt ungleich
mäßig verteilt, weil ſich ein großer Teil von Konſumenten,
dem die nöt gen Mittel zur Verfügung ſtanden, in überreich
lichem frühen nie gekanntem Maße eingedeekt hat. Auch wird
bedeutend mehr Kleinvieh gehalten und dieſes häufig mit
Spetſekartoffeln (gefüttert. 8. Um Feſtſtellungen in dieſer
Beziehung machen zu können und auch über Preistreibereien
beim Wiederverkauf, iſt den Landwirten zu empfehlen ſich
bei Hergabe von Kartoffeln eine Beſcheinigung über Menge
und Preis ausſtellen zu laſſen. 4. Den Landwirten wird
im ureigenſten Jntereſſe geraten, zur Ernährung der Bevöl
kerung dadurch pflichtgemäß beizutragen, daß ſie Kartoffeln
ſoviel wie möglich ablieferiß. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
ein großer Teil der Landwirte dieſer Pflicht ſchon genügte,
anderſeits aber auch, daß Landwirte Kartoffeln zu Wucher
zwecken zurückhalten. De Namen derſelben ſollen veröffent
kicht werden. 5. Die Stadt Weißenfels kann nicht voll be
tiefert werden; es empfiehlt ſich für dieſe, aus fernliegen
deren Gebieten Kartoffeln heranzuſchaffen.
kerung ſolle die Angſtankäufe unterlaſſen und die Nervoſttät
verlieren der Landwirt muß aus verſchiedenſten Gründen
die Kartoffeln liegen laſſen ſie bleiben trotzdem für die Ver
Hraucher, da der Landwirt ja ein Jntereſſe daran hat, ſie
zu verkaufen.

Freyburg a. U. Das Jahnhaus, jetzt Eigentum der
Deutſchen Turnerſchaft, iſt eine gaſtliche Stätte die gern
von Turnern aufgeſucht wird. Jm Nebengebäude iſt eine
Jugendherberge eingerichtet worden. Viele Fremde beſuchen
das Jahnmuſeum, in dem auch unter anderem die Vereins-
fahnen von Turnvereinen aufgeſtellt ſind, deren Turnſtätten

6. Die Bevöl

e

Halle, 31. Okt. Ein ſchwerer Raubüberfall in Halle.)
Am Songabend abend wurde in der Richard-WagnerStraße
einer Dame eine Ledettaſche mit 60 000 Mark, die die Ge
ſchäftseinnahme des Tages darſtellten, entriſſen. Der Täter
iſt unerkannt entkommen.

Kahlg, 31. Okt. (Umban der Leuchtenburg.) Laut Be
ſchluß des altenburgiſchen Landtages wird die altehrwürdige
Leuchtenburg bei Kahla an der Saale, dem Wahrzeichen des

ganzen Saaletals, vom kommenden Frühjahr ab einem Um
bau unterzogen. Sie wird nach den Plänen des Geh. Bau
rats Wanckel umgeſtaltet zu einem Ehrenmal für die im
Kriege gefallenen altenburger Landeskinder, 6600 an der
Zahl. Burgkapelle und Plateau werden zu einem Ehrenhof
umgebaut, in deſſen Umgang Marmortafeln aller altenbur
giſchen Gemeinden mit den Namen ihrer Gefallenen zur
Aufhängung gelangen. Die Koſten des Baues dürften eine
Million Mark erreichen. Sie werden in der Hauptſache
durch Spenden und Sammlungen im ganzen Altenburger
Lande aufgebracht.

GEilenburg, 31. Okt. (Raubüberfall.) Arbeiter Pat
kowiak aus Schnaditz wurde auf der Straße Schnaditz-Dü-
ben überfaällen. Der Räuber forderte unter Vorhalten eines
Revolvers die Herausgabe der Brieftaſche. Als dieſer ſich
weigerke, ſchoß er ähn ſofort nieder. Der Bedauernswerte
ſtarb bald darauf im Kränkenhauſe zu Düben. Der Mörder
iſt auf dem Rade unerkannt entkommen.

Renhaldensleben, 31. Okt. (Verhängnisvoller Streit.)

ter

bedrohte, griff dieſer zum Revolver und feuerte einen
gegen ſeinen Gegner ab; er traf aber nicht dieſen, ondern

Schuß

deſſen in der Küchentür ſtehende, et 18jährige Tochter ſo
unglücklich in den Leib, daß dieſe zufemmenbrach und bald
danach im Krankenhauſe verſchied. Hake wurde feſtgenommen.

Reiches Vermächtnis für das Weimarer GoetheMuſenm.
Nach einer Meldung aus Eſſen hat das kürzlich verſtorbene
Fräulein Heyden faſt ihr ganzes Vermögen im Betrage von
fünf Millionen Mark dem Goethemuſeum in Weimar ver
macht.

Kallenberg, 31. Okt. Die Brandſtiftungen in unſerer
Gegend nehmen ihren Forkgang. Geſtern nachmittag wurde
die zur Muſterfarm, Eigentum des früheren Herzogs, gehörige
Feldſcheune von den unbekannten Tätern eingeäſchert. Sie
brannte mit vielen tauſenden Zentnern Getreide nieder. Der
Schaden, der in der Hauptſache den früheren Herzog trifft,
iſt ſehr erheblich.

Hamburg, 1. Nov. (Kein Fiſchmarkt in Cuxhaven.)
In Cuxhaven hat am Montag die Fiſchauktion nicht ſtatt
finden können, weil die anweſenden Käufer ſtreikten und ſich
weigerten Gebote abzugeben zu den von zahlreichen ausländiſchen
Käufern wahnſinnig hochgetriebenen Preiſen.

Berlin, 1. Nov. (Das Dampferunglück auf dem Wann
ſee.) Bisher haben ſich 33 Paſſagiere des auf dem Wann
ſee verunglückten Motorbootes Starkow“ als gerettet ge
meldet. Drei Leichen ſind bisher geborgen worden, 14 wei
tere Perſonen werden als vermißt gemeldet. Wahrſcheinlich
wird ſich dieſe Zahl noch erhöhen. Es ſteht feſt, daß der
Kapitän Michelmann vom „Kaiſer Wilhelm nicht im Beſitze
eines Führerſcheines war, dagegen iſt nicht erwieſen, daß er
betrunken war. Der Steuermann Gollmann war ir folge
überreichlichen Alkoholgenuſſes unfähig zur Erfüllung ſeiner
Pflichten.

Berlin, 2. Nov. Die geſtrigen Verhandlungen im Gaſt
wirtsgehilfenſtreik waren ergebnislos. Die Ausſchreitungen
wiederholten ſich.

Berlin, 1. Nov. Jn ſehr ſchwierigen Taucherarbeiten
wurden aus dem ſieben Meter tief liegenden, bereits ver
ſchlammenden Wrak im Wannſee aus dem balkendurchſchla
genen Kajüttenraum drei Leichen geborgen. Weitere ſind
noch in ſchwieriger Arbeit zu bergen.nun im polniſchen Gebiet liegen.

Der Skernſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

(Rachdruck verboten.
„So, dein Mutter hetzt dich alſo geg'n mich auf?

Gut, daß ich's weiß.“
„Sag' du nur nix geg'n mein' Mutter, damit

kommſt du nit auf; mein' Mutter is ein Ehrenweib
„Mag ſie zehnmal ein Ehrenweib ſein“ ſchrie jetzt
Helene, „deßtwegen bin doch ich auch noch keine ſchlechte
Dirn'! Ein Einzig's find' mer gut im ganzen Ort,das mir a Schlechtigkeit nachſagen kann!“

„So? Und zeigt das von einer Ehrlichkeit und
Rechtſchaffenheit und Bravheit, wenn du mit ein'm
andern gehſt?“

„Wann ich ging ich ſag wann ſo ging ich
allweil nur mit Ein'm, von ein andern weiß ich nix!“

„Von ein' andern weißt nix? Wer wär' denn
nachher ich, wenn ich nit der Eine bin, mit dem zu
geh'n haſt

„Mit dem ich zu geh'n hab' No hörſt, Muckerl,
jetzt ſeh' ich wohl, du wilkſt eifern und dazu haſt du
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doch gar kein Recht.“
„Bin ich nit dein Schatz?“
„Warſt's vielleicht, kannſt's noch ſein, oder biſt's

gar niemals g'weſen. Schatz nennt auch der Fuhrmann
d Kellnerin vom e wo er alle heilige Zeit
einmal einkehrt. Das Wörtl Schatz wird viel beredt,
aber ſagt nix.“

„Und du red'ſt jetzt auch nur, weil d' nix z'ſagen
weißt! Ich hab's vom Anfang nit anders g'meint,
afs daß du mein Weib werden ſollt'ſt, und ich durft
nach dein'm Bezeig'n wohl auch vorausſetzen, daß du
Sazu n Willen haſt; und daß du mein Bewerben gar
it, oder anders verſtanden hätt'ſt, das glaub' ich nit,
de un vor der Zeit, wo n erſten Schuh ſelber an
AFüß hrinot is fede Dirn ſo g'ſcheidt, daß ſie ſich im
nen Sachen auskennt; und wann du meinſt, es könnt
dir kein Einzig's im ganzen Ort a Schlechtigkeit nach
wetſen, ſo irrſt dich! Ein'm Einzigen fragt freilich

ganze Ort wenig nach und wie d'Sach zwiſchen uns
Hwei n ſteht, ſo bringt's dich juſt auch nit in's Giſchrei;
ſchlecht handelſt aber trotzdem gegen mich, wann duintr hinter'm Rücken mein' ehrtt Meinung ſo übel
vergiltſt!“

Tu fetzt dein Maul zu und d'Dhren auf, damitAch dir beibring. wie wir eigentlich nang ſtehen.

Davon, daß ich dein Weib werden ſollt', war zwiſchen
uns, wann d' dich recht b'ſinnen willſt, niemal die
Red'! Präſent' haſt mir g'macht, eing'laden haſt mich
zu Euch h'nüber, das war alles! Das haſt du frei
willig: ich hab' dir nix abgebettelt und mich Euch
auch nit auf'drängt. Daß ich 's g'ſchenkte G'wand nit
z'ruckg'wieſen und af gute Biſſen an Eurem Tiſch
kein Spott g'legt hab', das kann mir auch nur verübeln,
wer mich nit bloß und hungrig hat herumrennen
g'feh'n. Da diraufhin konnt' ich mich aber doch nit un
freundlich geg'n dich bezeigen? Kein Hund knurrt die
Hand an, die'n ſtreichelt Und füttert. Ich konnt' mir
wohl denken, daß dir nit alleinig d'rum ſein würd',
an mir ein gut Werk z'tun, aber ich braucht's auch nicht
anders aufz'nehmen, denn bis af'n heutigen Tag haſt
du mich ung fragt neben dir herlaufen laſſen. Reut dich
jetzt dein Wegg'ſchenkt's, ſo ſchick' ich dir z'ruck, was
ich davon noch im B'ſitz hab', aber das Recht räum' ich
dir nit ein, mit mir z'eifern und mich z'Red z'ſtellen!
So ſteht die Sach zwiſchen uns Zwei, und damit
hab'n wir ausg'redt!“

Muckerl begann ſich hinter dem Ohr zu krauen.
„Mein G'ſchenkk's nimm ich nimmer z'ruck', ſtotterte
er, „und was es Fragen anlangt, ſo hab' ich's nur
unterlaſſen, weil ich g'meint hab', es verſtünd' ſich
doch alles von ſelber Wann d aber g'fragt ſein willſt,
ſo könnt' ich dös doch gleich hitzt an der Stell'.“

„Nach dem, was d' heut' ſchon all's g'redt haſt,
verlang' ich mir nix mehr von dir z'hören. Wann
überhaupt, ſo dürft's a ziemliche Weil' dauern, bis
ich dir das Gered'te vergiß!“

„Aber ſchau', Helen', wann 's noch bös g'meint
g'weſt wär'! Aber, geh' zu du wirſt doch nit
ſo ſein
„Eingedenk deiner Gutheit geg'n mich, will ich

dir was ſag'n. Wann dir anſtändig is, mit mir zu
verkehren wie bisher, und anders nit, wie ich dir
vorhin ausdeut' hab', ſb will ich's weiter mit dir
verſuchen und dir dein dumm' Aufbegehren verzeih'n.“

„Da d'rauf gib mir d'Hand.“
„Da haſt's.“
„Gelt ja, es gilt

kein andern halt'ſt?“
Sie zog die Hand zurück. „'s kann dir wohl

g'nügen, wenn ich ſag', daß ich's mit kein'm and'rer
weis halt', wie mit dir!“

aber auch dafür, daß d' s mit

No zürn! dich nit! s machet mich völlig unglück
lich, wantt ich dich böſ' af mich wüßt'. Werd' mir nur
bald wieder ganz gut, daß ich dir abfragen mag, was
ich gern höret.“

„Vor all' laſſ. nur du dich nit wieder gaufhetzen
und wär's auch von ein'm Ehr'nweib, wie dein Mutter
is! Wann der Sau 's Ohr fehlt, ſo faßt's kein Hund
d'ran und wann a Bred kein' Grund hat, ſo ſucht
mer ihm vergebens ein Anhalt.“

Muckerl begann nun ſeine Mutter zu entſchuldigen.
Sie hätte, nur aus Sorg' um ihn, verlogenen Beſcheid
für wahr genommen; es alſo im Grunde niemandem
übel gemeint, auch nicht der Helen', der ſie ja bislang,
eh' ſie durch das unb'ſchaffene Gered' irr gemacht
wurde, alles Gute gegönnt habe und wieder gönnen
werde, nachdem ſich ſett all' das Nachgeſagte als falſch
her ausgeſtellt. Doch, über das S Schweigen
und die trotzigen Geſichter der Dirne ſich mehr und
mehr ereifernd, gelangte er mählich dahin, ſeiner
Mutter immer weniger Dank für ihre Sorge zu wiſſen,
ſchließlich es ganz ungerechtfertigt zu finden, daß ſie
ſich überhaupt da eingemengt habe, und als er ſich
von der Dirne bei deren Hütte verabſchiedete, war er
der alten Frau ernſtlich böſe geworden.

Die Kleebinderin hatte alle Mühe, dem verdroſſenen
Burſchen das Vorgefallene abzufragen, dann ſchlug ſie
darüber im Geiſte die Hände über dem Kopfe zu
ſammen. Sie beſchloß, Helene nun öfter in's Haus

zu laden und jed'mal, ſo lange es anginge, daſelbſt zu
verhalten; für die rauhe Jahreszeit ſollte Muckerl an
Kleidern nicht mehr ſchenken, als notwendig, ſich aus
der Türe zu wagen, damit die Dirne, auch ungeladen,
den warmen Ofen aufſuchen käme und ſich gewöhne,
in der Stube zu ſitzen, und ſchon mit dem nächſten
Faſching ſollte dann alles zu gutem Ende gebracht
uns Hochzeit ſein. Ein verheiratet' Weib hat wenfger
Anfechtung und mehr Furcht vor üblen Ruf; welch's
ſich nit dazu verſtünd', Ungebühr dem Haus fern z' halten
und derſelb'n außerhalb auszuweichen, das müßt' ſchon
gar ein ſchlecht's Geſchöpf ſein und für ein ſolches
mochte die Kleebinderin ihre künftige, wenn auch un
willkommnene Schwiegertochter doch nicht halten.

Fortſetzung folgt.



Vermiſchtes.
Budapeſt, 1. Nov. Unter außerordentlichen Vorſſchts

maßregeln wurde heute der Exkaiſer Karl an Bord des auf
der Donau liegenden engliſchen Kanonenbootes Glowworm
gebracht. Der Legationsſekretär Baron Boroviczeny, der den
König auf dem Fluge Schweiz Ungarn begleitete, wurde
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. Die Gemahlin des
Exkaiſers erhielt Aufenthaltsbewilligung in Luxemburg.

London, 1. Nov. Wie verlautet, haben die irriſchen
Verhandlungen eine ſo ernſte Wendung genommen, daß
Lloyd George ſeine Hoffnung aufgegeben hat, an der Was
hingtoner Konferenz teilnehmen zu konnen.

Warſchan, 2. Nov. Jn Polen nimmt die ſeit langem
andauernde Flecktyphusepidemie erſchreckend zu. Jm letzten
Halbjahr kamen 122000 Fälle vor.

Ausgabe von Reichsbanknoten zu 509 Mrarr.Die Reichsbank will jetzt Noten zu 300 M. d
Zünfhundertmarknoten hat von jeher die Sächſiſche
Bank in Dresden ausgegeben. Sie ſind, wo ſie im Ver
kehr ſind, ſehr beliebt. Wegen der vollſtärdigen Ver
ſchiebung der Wertverhältniſſe werden überall Ab-
ſchnitte zwiſchen 100 und 1000 ſehr vermißt, nament
lich auch bei Lohn und Gehaltszahlungen, da die
Reichsbank keine Zwiſchennoten zu 500 M. kennt. Das
Reichsbankdirektorium hat die entſprechenden Vorbe
reitungen zur Ausgabe einer Fünſhundertmarknote be
reits in Angriff genommen

Turneriſche Höchſtlelſtugen. 100 m Lauf 10,4 Se
kunden. Hochſprung ohne Brett 1,92 w. Weitſprung ohne
Breit 7,19 m. Stadhoſprung 8.79 m. Kugelſtoßen 15
Pfund 13 32 m. Dieſe Leiſtungen bedingen eine gute Vor
bung und allſeitige Ausbildung.

Und

a

Beachten Sie pei dem Einkauf die Schwere und
Qualität der Emaille-, Zink- und Aluminium waren.

Der geehrten Einwohnerschaft von Teuchern und Umgegend bringen die unterzeich-

neten Birmen ihr reichhaltiges Lager in R

örstklass

11
sonstigen Haushaltungs Gegenständen

in empfehlende Brinnerung und bitten bei Bedarf um gefaällige Berücksichtigung.

Franz Büarat, Robert Gabler, Ferd. Gresse, C. Hoffmanv,
Rob. Näther, Gustav Prötzsch, Otto Werner,

e
JV

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich Materiallit ferung zum

Neubau eines Dre familienwohnhanſes an der Francotsſtraße
in Weißenfels für den Kreis Weißenfels ſollen im Wege der

öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Die Verdingungs
unterlagen liegen wöchentlich von 8 12 Uhr vorm. in dem
unterzeichneten Bauamt zur Einſicht aus und können gegen
vorherige koſtenfreie Einſendung von 25 Mk. von dieſem be
zogen werden.

Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf die
Ausführung der Zimmerarbeiten zum Ne bau eines Drei-
familien Wohnhauſes bis zum öffentlichen Verdingungstermin

dem 10. Nodember 1921, vormittags 9 Uhr
verſchloſſen und verſiegelt dem Kreisbauamt einzureichen, wo
ſelbſt auch die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erſchienener Bewerber zu dem angegebenen Termine erfolgt.

Weißenfels, den 1. Nov. 1921.
Kreisbauamt.

Brormarken.Die für die Zeit vom 2. bis 30. Okt. ds. Js. ausgege
benen dunkelgelben Brotmarken mit
„N“ verlieren am 3. November ihre Guültigkeit.
Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und
Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr annehmen. Die Bäcker
und Mehlhändler haben dieſe Marken bis ſpäteſtens Donners
tag, den 10. Nov. bei der Getreide und Mehlſtelle abzulie
fern. Die Bäcker werden ausdrücklich darauf hingewieſen, ver
fallene Marken nicht mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht
mehr verausgabt wird.

Weißenfels, den 1. Nov. 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle.

Volkshochſchure.
Wiederbeginn des Kurſus für Elektrizität (Rechnen für

Elektrotechniker) am Freikag, den 4. November abends
7 Uhr (Schule in der Zeitzerſtr., im Erdgeſch oß). Neuanmel
dungen werden dort, ſowie vom Leiter, Herr Lehrer Martin,
entgegengenommen.

ſchwarz aufgedrucktem

Moderne elektr.

Kronen-, Zug-,
Tisch-, Kippe,
Hanci- un Ta-
schenlampen-

Clektr. Plätten

Heiz Koch eTrockenapparete,
Pirnen aller Art.

Jowie sämtliche Epsatzteile für die
Elektrotechnik

empfiehlt

Albin Hamann,
Pegauerstr. 3.

Akkumulatoren. 4 Ladestation.

II

Geringer Koblenverbrauch.
empfiehlt

Gleichmässige Wärme

a eeä,S

Achtung
h enIII

d

zum Hausſchlachten verkauft
preiswert

Etrtl Angermantt,
Pegauerſte. 14.

Einen Stamm

hege hähner
und eine

Melkmiege
zu kaufen geſucht.

Wendler u. Buſſe,
Bahghof.

Einen gebrauchten eiſernen

Ofen
verkauft Oſterſtraße 9.

Eine Ziege
iſt zu verkaufen.

Joh. Kaukl,
Werſchner Weg 1.

1 Ziehhund
billig zu verkaufen.

Weißenfelſer Straße 7.

Einen noch ſehr gut erhaltenen

Hreſch göpel
und junge

Hof- Hunde
verkauft

Oberwerſchen Gert 3.

Panrplan-
bächer

für Winter 1921/22
ſind eingetroffen bei

Wargarine,
a Schweines ohne
a genauerenSpeck

Pflaumen
in Büchſen und getrocknet,

Preiselbeeren,
ſelbſt eingelegtes

Hauerkrauf,

Schokkoladenmeht,
Kuchen und Koch

äpfel,
Kochbirnen,
Fetehbücolefinge

empfiehlt zu den billigſten
Tagespreiſen

Robert Weber.
Heute

Donnerstag

Schlage
Feſt

de M. Dittmann
Gleichzeitig empfehle

ff Sauerkohl u. ſaure
Gurken. D. O.

Hühner, Cnten

und Gänſe
kauft

Naumann Bahnſt. 7.

Welkziege
C. Kluge, Gröben,

an der Mühle.

Eir.ige Zentner

Futterrüben
Otto Lieferenz. werden zu kaufen geſucht

g
Kakao, Scholkrolacke,

Abe snachweis Sportvereinigung
Teuchern

Amtliche Melde ſtelle für all Jrektae, dert 4. 5. Mks.
abend 8 Usr

ges [nhals-ersannning
im Vereinslokal.

Wichtige Tagesordnung.
Ser Vorſtand.

Beſſeres

Jogis,ogisvon anſtändigemHerrn ſof. geſ.
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Am letzten Sonnabend früh
dunkelbrauner

„Tell* abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Be

Geſchäfiszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſgteht wer ren

8 Knechte, 11 Mägde, 2 Klein
knechte, Häuer, Förderleute 15
Abraumarbeiter nicht unter 21
Jahren. 3 Burſchen über
16 Jahre zum Brikettabnehmen,
1 jüngerer Schneider 2 Tiſchler
nach ausw. Bahnunterhaltungs

arbeiter, 1 Stellmacher, 1 Ar
beiterfamilie mit größeren Kin
dern nicht vor 1. Dezember,
3 Lehrlinge zum Glasbiegen, 1
Maſchinenſchloſſer.

Stelle ſunzest
S Arbeiterfamilien, 1 Nachtwächt. kohnung.

1 Mann für leichte Arbeit Oswald Landmang,
3 Frauen als Aufwartung, Köſſuln.1 Schuhmacher, 1 Schmied,
1 verhetrateter Schweizer.

Yörsannlunh

Ereitag, den 4. Nov.
abends 8 Uhr

in Bertholds Gaſthaus.
Tagesordnung wird in der

Verſammlung bekannt gegeben.
Zahlreiches Erſcheinen er

beten. er Vorſtand.
Pianofortefabrik, Zeit.

An unſere Jnſerenkten
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate
bis ſpäteſtens znoargens e 9fhr in
unſerer Geſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

Verlag d. Wöchentl. Anzeigers“

ter Netzeslnmne

on
in Kürze nach Tezchern
und Anrgebung.

Stimmbeſtellungen an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

I. Sehernel 60,

femelsce
Zeitzer Straße 10. Wässeidorf



Achtung! 3 Tage! Achtung!
Freitag d. 4, Sonnabend, d. 5. und

Sonntag d. B. November
Das große Hoppelſchlager- Programm.

Der große Sittenfilm

Die Lebewelt
e in 6 Alten.

Werg- Sünden
Filindrama aus den Alpen in 5 Akten.

Vorführung 6 und 8.45 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Kindervorſtellung.

Rrauschwitz.
den G. Howemer aunet Maoantag,

den 7, Howvemben
Sh GSo mm a on 4 Uhr an

le
Hierzu ladet treundlichst ein

S

Schauſpielhans Teuchern
Horddeuts cher Hof-

Direktion Max Korb. Künſtler. Leitung A. Wedlich.

4 Sonntag, den 6. Nopeznver abends 8 Uhr.

Die Hochzeitsreise
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Roderich Benedix.

In Szene geſetzt von Alexander Wedl'ſch.

Darauf
Der Hausschlüssel

oder: Katt gesteltt.
Luſtſpiel in 2 Akten von Hirthe.
Jn Szene geſetzt von Max Korb.

Jn den Pauſen Konzerk. Vorverkauf Nordd.
Hof, bei Herrn Korb, Saal-Gallerie.

Nachm. 24 Uhr gesße Kindervor ſtellung
lLügenmautehen u- Wahnrheſts-

mücichen u. Der geprerte Batzen

Sonntag

G. Boc her

S e ees

S hHitte kiesen?!An Freikag, den 4. November 5
abends S Uhr geben die berühmten S

Vereinigten

Leippiger Sänger
im Hotel Zum Löwen ein Gaſtſpiel
Wir bitten das verehrte Publikum von Teuchern

gegen uus kein Vorurteil zu haben, da in letzter
Zeit mit dem Titel Leipziger Sänger viel Miß
brauch getrieben wird.
W i e sing die vichtigen Leipziger Sänger.

Nur erſtklaſſige berufe mäßige
Bühnenkünſtler.

Die beſten Humeriſten Komiker.
Es gibt tüchtig was zu lachen.

Damit Sie ſich rechtzeitig einen guten Platz
ſichern können, iſt Sperrſitz u. I. Platz nummeriert.

Sperrſitz 6.25 Mk. I. latz5 50 Mk., 2. Platz
WMet, Gallerie 2.60 Mk.

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.

Zim nimmſtuchenbleche
in verſchiedenen Größen, empftehlt

Wercddl, Grresse,
Empfehle

Sckatfte nun ezu Oh 2 emocha man Stacne-
uaxnl eStachelbeerbüseheſowie Ha u. miceclwige

o

Alles in guter Ware.Otto R Oirasen,

i ßähßähh

e

S

a

e

Achtung! Hur 3 Tage.
e i 5 nTeuchern, Casthof grüner Baum.

x Trotz enormer Preissteigerung, billiger Riesen- Verkauf in

e h e evie Säimtlich d Kächengeräten.
hie wiederkehrende Gelegenheit. Besichtigung 2wanglos.

Beginn Donnerstag 8 Uhr Vormittags.

4 Wanderlager Teitz,

e

e e c eEmpfehle Freitag zen Wochenmarkte von 29 Uhr ab S
c 2 2 e 9Sriſchen Heeſtſch a d. 4

Feinſte Lafelmargarine
„Marke Siegerin“

Pa. nordamexik. Schweineſchmalz
Pa. Fettheringe a Stck. nur Mk.

ſowie ſonſtige

Febensmittelum billigſten Pres.

a Pfd. 18 k.

Jung. Menſch ſucht anſtändiges
SLogis.

Meldungen unter M. J. an
die Exped. dieſes Blattes.

J e Schüſſelſülze
a Pfund 8 Mark,

junges fettes

Boeu an

a Pfo. 24 Mk. eDank.
Zurückgekehrt vom e

Grabe unserer lieben
Kleinen

Becker. Chawiotte ſowie fettes

S

e

Zeitz, Waſſervorſtadt 7.

S Färben u.

S

Kunſtfärberei u. chemiſche
Reinigungs u. Dekatur Anſtalt

Axtarr Dietrich vorm. Kabl. Bräntkrch

empfiehlt ſich zum
Reinigen von Damen und

Herren Gardaroben, Teppichen,
dinen, Decken uſw.

Amarbeiten u. Ampreſſen von Herren
n. Damen-Hüten

Sagen wir allen für die
Kranzspendenhberzüechsten Dank. anz und geleilt.

j G. Jeuzſche, Unterm Berg 3Die trauernden Hinter Zeizſaje, m Hera 33.

bliebenen

Paul Seehburg

Gr

Gegründet 1865. et

S

S Gestern verschied un-
erwartet nach Kurzem
h schweren Leiden unsere
liebe Meine

z Echi tn Jim Zart. Alter v. s Woch.

Gar C

entschlief ruhig unser
hleines

Kurtchen

ff Fettleber
ferner ff. Bluſwurſt,

Ein

Mädchen
gutem Lohn geſücht.
Emma Schieke,

Unterm Berge.

wird vei

Zwei ordentliche
nicht Unter 16 “che ſofort

in die Landwirtſchaft geſucht.
Zu erfragen bei

Oberſtr. 7.Robert Weber,

e e eBeeJch habe wieder Kraftbetrieb eingerichtet u. empfehle als

beſten u. billigſten Brotauffſtrich:
und weiche Bratwurſt,
gekochten Salagent, ger. Spene,

ff. Maſtochſenſleiſch uſw. billigſt
Pauf Hergert, Eingang von der Siedlung.

ſchnell und fachge näß.Annahmeſtelle: Kurt Gaudigs, Wäſche Weiß und e l e nWo S Gruner Weg s e an am. Willi RöderWollwaren, Teuchern Grliger Weg VFamilt nebst beiden Grosseltern.
e S amilie h Leuchern. Gröben.Friſch gebrannten i m brann- h Beerdigung Freitag

i h W chortau. SWeiſzStückkalk
einpfiehlt

Otto Jacob, Dampfziegelei,
Holgenmölſen Todesanzeige-e n n Gestern abend 10 Uhr starb plötzliche en lere gute rnSonderangebot Minna Schwarzen KincdenStrapazien-Stäefel c geb. Hoppe im Alter von 24 Jahren.

l 25/26 52. 27/80 68., 3135 79 Mt. e Dies zeigen tiefbetrübt an
m Ferner empfehle ich mein Lager in ſämtlichen Ener tweauernde Gatte
l Sschuh- u. Fllezwaren, Holzpan- S ken Koaselzuetaten-

toffeln u. -Hölzer i Die Beerdigung ndet Freitag nachm. 4 Uhr
noch u alen Prreen- a Vom PTrauerhbause aus statt.

Bitte beachten Sie meine Fenſterauslagen. a

c 2 e 9Altin Kärmers w.e
Hildegard Weber

Walter Biering

V

96 grüssen als Verlobte
9 oeipzig R., Mühlstr. 30 Rocblitzstr. 31.

G e ec e F S
S

S

S Se e
3 mit dem Landwirt Herrn Reinhard R.
W. Pretzer beehrt sich anzuzeigen

Statt Karten. eDie Verlobung ihrer Tochter Käthe Meine Verlobung mit Schwester
Käthe Stempel, Tochter des Verstor-
penen Apothekenbesitzers Gustav Stem-
pel zeige jeh hierdurch ergebenst an.

Reinhard R. W. Pretzer.
Land wirt

Frau Apotheker
Albertine Stempel.

Teuchern, im Oktober 1921. z. Z. Osterteld.

e h ähTrockenfabrik. Schriftretung, Druck und Verlag von MNto Keferenz Teuchern

e
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